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Nummer 119 Altensteig , Samstag , den 23. Mai 1942 85. Jahrgang

Neue Erfolge deutscher und italienischer U-Boote
23 Handelsschiffe mit 12SK00 BRT . und ein amerikanisches Schlachtschiff versenkt

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 22 . Mai . >
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch wurden bei den abschlietzen - ^

teu Säuberungsaktionen weitere IS 942 Gefan - !
« ene eingebracht sowie 36 Panzer , 264 Geschütze und ein !
Panzerzug erbeutet . Damit erhöht sich die im Wehrmacht-
jericht vom 26. Mai gemeldete Gefangenenzahl aus
ISS 198 , die Beute auf 284 Panzer und 1397 Geschütze.
Kampfflugzeuge warfen im Hafengebiet von Sewastopol
ei« Handelsschiff in Brand.

Nachdem in der Schlacht von Charkow sämtliche
sowjetischen Angriffe unter schwersten Verlusten des Eeg-
»ers abgewiesen worden waren , ist das Gesetz des
Handelns nunmehr auf unsere Seite über-
gegangen.

Südostwärts des Jlmensees setzte der Feind seine
mrgeblichen Angriffe fort.

In Lappland gewannen deutsche Truppen im An¬
griff weiter an Boden . Eine im Verlauf der Kämpfe ein¬
geschlossene Kräftegruppe des Feindes wurde vernichtet.

In einem Hafen der Kola - Halbinsel beschädigte
-ie Luftwaffe drei gröbere Frachtschiffe, darunter eines so
schwer , datz mit seiner Vernichtung zu rechnen ist.

! Im rückwärtigen Gebiet der Ostfront haben
deutsche und ungarische Verbände eine stärkere bolsche¬
wistische Bande aufgerieben.

Nachtjäger brachten in den letzten Tagen an der
Ostfront mehrere bolschewistische Bomber und Trans¬
portflugzeuge zum Absturz.

Auf Malta wurden die Flugplätze Halfar und Luca
bei Tag und Nacht bombardiert . Weitere Luftangriffe rich¬
teten sich gegen einen britische» Luftstützpunkt in Nord-
afrika.

Deutsche Unterseeboote versenkten, wie durch
Aondermeldung bekanntgegeben » ostwärts der Antillen , im
Karibischen Meer und im Golf von Mexiko 2V feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 111666 BRT.
Sin weiteres Unterseeboot drang durch den St . Lorenzgolf
tu den St . Lorenzstrom ein und versenkte dort, trotz
Ueberwachung durch zahlreiche See - und Luftstreitkräfte
drei Schiffe mit 14 666 BRT . Damit hat die feindliche
Schiffahrt in amerikanischen Gewässern im Zuge dieser
Operationen weitere 23 Schiffe mit zusammen 125 666
ART. verloren.

Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote in amerikani¬
schen Gewässern haben sich die Boote unter Führung der
Kapitänleutnants Thurmann , Würdemann und
Kölkers besonders ausgezeichnet.

Der neue Erfolg unserer U-Doote
Lust zum amerikanischen Flottentag , den Roosevelt für Frei¬

tag zur Erinnerung an die erste Atlantiküberquerung im Jahre
1819 durch das Schiff „Savannen " angefetzt hat , überrascht ihn
eine neue deutsche Sondermeldung vom Erfolg unserer U -Boote.
Wieder sind 23 Schiffe mit 125 600 BRT . im Karibischen Meer
und im Golf von Mexiko versenkt worden und durch eine kühne
ll-Boot-Tat auch im wichtigsten Strom Kanadas , im St . Lorenz¬
itrom . Das Eindringen deutscher Unterseeboote in das Strom-
Sebiet des St . Lorenz ist ein sehr kühnes Unternehmen . Galt es
doch die von kanadischen Sicherungsstreitkräften scharf bewach¬
en Zufahrtsstraßen beiderseits Neufundland zu passieren.

Die Seefahrt vor der nordamerikanischen Küste und der Küste
vor Mittelamerika wird von Tag zu Tag gefährlicher. Die
schweren Schläge, die die feindliche Tonnage durch die dauern¬
den Versenkungen unserer U -Voote erleidet , werden von der
Gegenseite zugegeben und lösen wachsende Sorge aus . Seit

s Nonatsbeginn ist der Erfolg unserer U -Boote ein so großer und
! sich häufender, daß man in USA . und in England sehr pessi¬

mistische Stimmen hören kann. So nimmt die Edinburgher
Zeitung „Scotsman " zu der deutschen U -Boottätigkeit an der
amerikanischen Atlantikküste Stellung und hebt hervor , daß es
den deutschen U -Booten in der vergangenen Woche gelungen ist,

> zwei Frachter im St . Lorenzstrom zu versenken . Das sei eine
, glänzende Leistung. Datz es die Deutschen vermochten, in dieser

Hauptverkehrsader der kanadischen , ja , man könne sogar sagen , ;
des Welthandels einzudringen , müsse der Bevölkerung Kanadas
und in bestimmt nicht minderen Maße auch den Bürgern der
llSA . klar die Gefahr vor Augen führen, der sie sich gegenüber
befänden. In der Tat störe dieser U - Bootkrieg
immer mehr das normale Leben des ganzen
amerikanischen Kontinents. Es sei bei den deutschen
U -Bootoperationen an der amerikanischen Küste nicht mehr län¬
ger zu leugnen, datz sowohl die deutschen U -Boote als auch die
japanischen Streitkräfte im Pazifik sich ihrer Ausgabe nicht nur
gewachsen gezeigt hätten , sondern diese auch in glänzendem
Matze erfüllten . Das , was die Vereinigten Staaten bisher schon
an Handelsschiffen durch die ll -Boottätigkeit verloren habe»,
mache eine wahrhaftig stattliche Eesamtziffer aus . In einem
anderen Artikel beschäftigt sich „Scotsman " mit den nordamerr»

kanischen Hilfeleistungen an die Sowjetunion . Hier stellt das
Blatt u. a . fest , man wisse allmählich, datz die für die Sowjet¬
union bestimmten Eeleitzüge sich in der letzten Zeit ihren Weg
durch die Arktis kämpfen müßten . Dabei sei es nur
selbstverständlich , datz diese ständigen Abwehrkämpfe auch Ver¬
luste brächten.

An der brasilianischen Küste torpediert
DNB Rom , 22 . Mai . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt die folgende Sondermeldung bekannt:
Am 26. Mai um 2.56 Uhr römischer Zeit griff auf der

Höhe der brasilianischen Küste, 166 Meilen westlich der
Insel Fernando de Noronha , das Unterseeboot „Bar-
barigo " , befehligt von dem Korvettenkapitän Enzo Grösst,
eine amerikanische Flottenformation mit Kurs nach Süd
an. Nachdem das U- Boot die begleitenden Zerstörer passiert
hatte , gab es aus wenigen hundert Metern Entfernung
eine Torpedosalve gegen ein Schlachtschiff der „Marylands-
Klasse (32 666 Tonnen ) ab. Das Schlachtschiff wurde am
Bug getroffen und ist in kurzer Zeit gesunken.

Infolge der kriegerischen Leistung der Versenkung dieses
amerikanischen Schlachtschiffes wurde der Korvettenkapitän
Enzo Grösst zum Fregattenkapitän befördert.

Die „Maryland " -Klasse
Die in der italienischen Sondermeldung erwähnte „Mary¬

land - Klasse der amerikanischen Kriegsmarine bestand
aus den Schlachtschiffen „West Virginia ", „Colorado" und
„Maryland " . Bei den drei Schiffen handelt es sich um ältere
Bauten , von denen die beiden ersten im Jahre 1921, die „Mary¬
land " bereits im Jahre 1920 in Dienst gestellt wurden . Dis
Wasserverdrängung beträgt bei der „Maryland " 31500 Tonnen,
Lei der „West Virginia " 31800 Tonnen und bei der „Colorado"
32 500 Tonnen . Die Bestückung setzt sich zusammen aus je acht
40,6 -Zentimeter - Geschützen, zwölf 12,7-Zentimeter - Eeschützen, vier
5,7-Zentimeter - Eeschützen, acht 12,7-Zentimeter -Flak und elf
4-Zentimeter -Flak . Außerdem besitzen die Schiffe je zwei Flug¬
zeugschleudern und führen je drei Flugzeuge an Bord . Sie ent¬
wickeln eine Geschwindigkeit von 20,6 Knoten („Colorado") ,
21,1 Knoten („West Virginia ") und 21 Knoten („Maryland ").
Die Besatzung beläuft sich auf je 1407 Mann.

DNB Berlin , 22. Mai . Aus Anlatz des dritten Jahrestages
der Unterzeichnung des deutsch- italienischen Freundschafts- und
Bündnispaktes fand ein Telegrammwechsel zwischen dem Füh¬
rer , König Viktor Emanuel lll . und dem Duce statt . Der Reichs^
minister des Auswärtigen von Ribbentrop und der königlich
italienische Außenminister Graf Ciano tauschten gleichzeitig
Telegramme aus.

Der Führer an König und Kaiser Viktor Emanuel:
Zum Jahrestag der Unterzeichnung des unsere beiden Völker

untrennbar verbindenden Freundschafts- und Bündnispaltes
bitte ich Eure Majestät , meine aufrichtigsten Wünsche für den
Ruhm und die Größe Italiens sowie den Erfolg seiner Waffen
entgegennehmen zu wollen.

Viktor Emanuel lll . an den Führer:
Zum dritten Jahrestag des Paktabschlusses, der unsere beiden

Völker zu einem unauflöslichen Bündnis zusammengeschlosjen
hat , möchte ich Ihnen , Führer , meine lebhaften Glückwünsche
zugleich mit meinen wärmsten Wünschen für den siegreichen
Abschluß unseres gemeinsamen Kampfes übermitteln.

Der Führer an den Duce:
Duce, an dem Tage , an dem vor drei Jahren Deutschland und

Italien in feierlicher Form vor der Welt ihren Willen bekun¬
deten, in unverbrüchlicher Gemeinschaft zusammenzustehen, ge¬
denke ich Ihrer in herzlicher Freundschaft und Verbundenheit.
Der unbeugsame Siegeswille unserer im Nationalsozialismus
und im Faschismus geeinten Völker und die Waffentaten unse¬
rer tapferen Soldaten bieten die sicherste Bürgschaft für den
gemeinsamen Endsieg.

Der Duce an den Führer:
Zum dritten Jahrestag des Abschlusses des Stahlpaktes , der

die unauflösliche Schicksalsgemeinschast Deutschlands und Ita¬
liens besiegelt und sie im Krieg vereint hat , den unsere beiden
Völker mit ungebrochener Kraft an allen Fronten führen,
möchte ich Ihnen , Führer , meinen Gruß übermitteln und Ihnen
noch einmal den Glauben des faschistischen Italiens an den
Sieg ausdrücken, der den endgültigen Triumph unserer Sache
darstellen wird.

Reichsminister von Ribbentrop an Graf Ciano:
Heute vor drei Jahren haben wir den Freundschafts- und

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreicher Einsatz der Achsenlustwaffe in der Cyrenaika

und gegen Malta
DNB Rom, 22. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaika -Front Artillerieduelle . Das feindliche Hin¬

terland wurde erfolgreich von Verbänden der Achsenluftwaffe
«mgegriffen . Ein Munitionsdepot wurde getroffen und ging in
die Luft . Zwei Flugzeuge wurden am Boden zerstört : ein drittes
Flugzeug wurde vom Feuer unserer Flakbatterien abgeschossen.

Gegen die Ziele auf Malta richteten sich Unternehmen der
Kampfflugzeuge der italienischen und der deutschen Luftwaffe.

Amerikanisches Erotzfrachtschiff versenkt
DNB Berlin , 22. Mai Ein amerikanisches Handelsschiff von

rund 10 000 BRT . wurde kurz vor seinem Einlaufen in einen
Hafen der amerikanischen Ostküste von einem Unterseeboot ge¬
stellt und angegriffen . Das Schiff setzte sich mit seinem Vord-
geschütz zur Wehr und gab eine Anzahl Schüsse auf das Unter¬
seeboot ab, das inzwischen aufgetaucht war und den Dampfer
seinerseits unter Eeschützfeuer nahm . Auf den Geschützdonner hin
erschienen zwei weitere Unterseeboote auf dem Kampfplatz und
eröffneten das Feuer auf den großen amerikanischen Dampfer,
der schon an mehreren Stellen brannte . Nach einem Artillerie¬
gefecht von mehr als halbstündiger Dauer begann der Ameri¬
kaner Schlagseite zu zeigen und langsam abzusinken . Eine An¬
zahl weiterer Treffer löste Explosionen auf dem Schiff aus , das
unter riesiger Rauchentwicklung in den Fluten versank. Die
Unterseeboote erhielten keinerlei Beschädigung. Das versenkte
Grotzfrachtschiff hatte eine Ladung Gummi an Bord , die für
amerikanische Rüstungssirmen bestimmt war.

Zwei weitere Schiffsverluste zugegeben
Den Verlust von zwei weiteren Handelsschiffen mutz das ameri¬

kanische Marineministerium eingestehen. Das eine dieser Schiffe
wurde bereits am 23 . April im südlichen Teil des Atlantik ver¬
senkt, jedoch wurde die Versenkung von Washington dementiert,
da die amerikanische Regierung ein Interesse daran hatte , di»
Schiffahrtsroute USA .-Südafrika als „sicher" erscheinen zu lassen.
Bei dem zweiten versenkten Schiff handelt es sich um einen
früheren norwegischen Frachtdampfer von 2750 BRT .,
der von der USA .-Regierung widerrechtlich beschlagy
nahmt worden war und seitdem in amerikanischen Dienste»
fuhr . Die Versenkung dieses Schiffes erfolgte am 20. Mai in
Höhe der amerikanischen Ostküste.

Bünonispaki zwischen Deutschland und Italien feierlich unter¬
zeichnet . In Erinnerung an diese geschichtliche Stunde über¬
mittle ich Ihnen , lieber Graf Ciano , meine herzlichsten Grüß«
und Wünsche . Ich habe die unbeirrbare Ileberzcugung, datz de»
gemeinsame Kampf gegen Weltbolschewismus und Plutokrati«
von einem ruhmreichen Sieg gcRönt sein und einem gerechte«
Aufbau Europas den Weg bereiten wird.

Der italienische Außenminister an Neichsautzenminister vo«
Ribbentrop:

Der dritte Jahrestag der Unterzeichnung des Stahlpaktes fin¬
det Italien und Deutschland in vollster Waffen - und Geistes-
brüderschaft, eng verbunden im Kampf um eine bessere Zukunft
der Welt und um den Sieg unserer Eerechtigkeitsideale . Au»
diesem Anlatz übermittle ich Ihnen , lieber Ribbentrop , mit de»
Ausdruck meines festen Glaubens an den gemeinsam « Sieg
herzliche kameradschaftliche Grütze.

Die Ostfront meldet
Feindliche Regimenter vor den deutschen Stellungen auf;
12 Kilometer Frontbreite zusammengeschossen — Sowjet «!

verloren vor einem deutschen Regiment allein über
1166 Tote.

DNB Berlin , 22. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , waren die deutschen Truppen im nördliche»
Abschnitt der Ostfront am 20. Mai in schweren und zahlrei¬
chen Kämpfen erfolgreich. Südostwärts des Jlmensees
stieß der Gegner seit den frühen Morgenstunden des 20. Mal
mit starken Kräften gegen die Stellungen einer deutschen Divi¬
sion nach einstllndiger schwerer Artillerievorbereitung und unter¬
stützt von zahlreichen Panzern und Schlachtfliegern mit zwei
Divisionen in 12 Kilometer Frontbreite gegen die deutsche Haupt¬
kampflinie vor . Trotz eines vorübergehenden Panzereinbruchs
wurden die feindlichen Regimenter vor den deutsche»
Stellungen zusammengeschossen, 4 feindliche Panzer ver¬
nichtet und mehrere weitere außer Gefecht gesetzt. Unter hohen
blutigen Verlusten des Gegners , der vor einem deutschen Regi¬
ment allein über 1100 Tote zurücklassen mußte, brachen alle An¬
griffe des Feindes am zähen deutschen Widerstand zusammen.
Auch ein im benachbarten Divisionsabschnitt geführter Angriff
eines feindlichen Regimentes , das von bolschewistischen Fliegern

Telegrammwechsel Berlin - Rom
Zum 3. Jahrestag der Unterzeichnung des deutsch-italienischen Trerrndschastspaktes
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und starkem Artillerieeinsatz unterstützt wurde , brach unter star¬
ken Verlusten für den Feind zusammen . Verbände der Mafien-
zerschlugen ferner am Nachmittag des 28 . Mai die Angriffe des
Feindes , die zehnmal hintereinander nach Artillerievorbereitung
und unter dem Schutz von Parnern und Flammenwerfern wie¬
derholt wurden . Trotz eines vorübergehenden Einbruchs von vier
Panzern , die im Kampivcrlanf vernichtet wurden blieben die
Stellungen fest in deutscher Hand. Durch den erfolgreichen Ge¬
genangriff einer deutschen Kampfgruvpe wurden in etwa 3 Kilo¬
meter Breite vorgedrungene feindliche Kräfte einaeschlossen.

Deutsche Artillerie zerschlua im Verlaus dieser Kämpfe Bereit¬
stellungen des Feindes zum Angriff und fügte den Bolschewisten
hohe Verluste zu , während schwere Artillerie des Heeres kriegs¬
wichtige Ziele in Leningrad, insbesondere die Kirow -Werke
und eine Zementfabrik, wirksam unter Feuer nahmen.

U-Bootangriff auf ein deutsches Lazarettschiff
DNB Berlin , 22 . Mai . Das Lazarettschiff der deutschen

Kriegsmarine „Alexander von Humboldt" , das sich auf der Fahrt
nach einem Hafen an der norwegischen Küste befand , wurde trotz
seiner der Eenfer Konvention entsprechenden äusseren Kenn¬
zeichnung durch ein Unterseeboot angegriffen , ohne datz es hier¬
durch irgendwie beschädigt wurde.

Dies ist ein weiterer Fall in der langen Reihe der Miß¬
achtungen des Roten Kreuzes durch die feindlichen Mächte, die
sich über eine allgemein anerkannte internationale Bestimmung
hinwegsetzen.

*

Nichts wie leere Vers urgen
Tokio , 22. Mai . Der Sprecher der japanischen Regierung schil¬

derte am Freitag vor der Auslandspresse an Hand zahlreicher
Zitate aus dem feindlichen Lager das militärische Dilemma Eng¬
lands und der USA ., die offenbar trotz aller gegenteiligen Agi¬
tation nicht imstande seien , ihren hart bedrängten Bundesgenos¬
sen irgendwelche Hilfe zu schicken . Die Sowjetunion dränge
auf Schaffung einer zweiten Front . Wavell forderte Truppenver¬
stärkungen zur Verteidigung Indiens . Tschungking er¬
suche in immer dringlicher werdenden Hilferufen um Kriegs¬
material . Und Australien bitte flehentlich um Flugzeuge
und Kriegsschiffe. Das einzige Echo dieser Verzweiflungsrufe

> seien die Versprechungen Churchills und Roosevelts , daß „irgend¬
etwas geschehen werde"

, aber zur größten Enttäuschung aller
Betroffenen werde nichts über das Wann oder Wie gesagt.

Mr . Temple hetzt weiter
Mr . Temple, der neue Erzbischof von Canterbury , hat sich so¬

eben wieder zur Kriegslage geäußert . Diesmal über die bri¬
tischen Terrorangriffe auf Lübeck und Rostock . Irgendwie will
er den schlechten Eindruck dieser Banditenüberfälle zur Nacht
verwischen . Daher erklärt er scheinheilig , die sogenannten christ¬
lichen Gefühle würden von Zeit zu Zeit „durch die Art und
Weise zutiefst schottert durch gewisse Nachrichten , während diese
Nachrichten an sich einen Grund zur Freude sein sollten" . Mit
den „gewissen Nachrichten " meint dieser merkwürdige Seelen¬
hirte die Meldungen über die Zerstörung historischer Bauten in
Deutschland und über den Mord an unschuldigen Frauen und
Kindern . Dies jedoch sei der „bittere Teil des Preises , der für
eine Bombardierung gezahlt werden muß" . Auch die Kirche
müsse ihren Preis zur Erringung des Sieges beitragen , erklärt
er weiter , deshalb seien die gemeinen Terrorangriffe „ im In¬
teresse und für die Hilfe unseres sowjetrussischen Bundesgenossen"
erfolgt . Der skrupellose Erzbischof beweist damit aufs neue, datz
zwischen den Kampfmethoden der Bolschewisten und der Piuto-
kraten kein Unterschied ist.

2m Golf des Lorenzstromes
Die Versorgungsschiffahrt auf dem kanadischen Lorenzstrom

hat die Schlagkraft der deutschen Unterseebootwaffe zu spüren
bekommen.
An der kanadisch - amerikanischen Grenze stellt der Niagarafall,

das „donnernde Wasser " der Indianer , die Verbindung zwischen
dem Erie - und dem Ontariosee her, und aus dem Ontariobecken
fließt der riesige Lorenzstrom an Montreal und Quebek vorbei
den langen Weg zum Lorenzgolf, der nördlich von Kanada , öst¬
lich von Neufundland , südlich von Miquelon , Saint Pierre und
Neuschottland und westlich von Neubraunschweig eingefaßt ist.
Zwei Meeresstraßen verbinden dies Becken mit dem Atlantik;
im Norden die Belle-Jsle -Straße zwischen Neufundland und
Labrador und im Süden die Cabot -Straße zwischen Neufund¬
land und Neuschottland.

Der Lorenzstrom ist die verkehrsreichste Binnenwasserstraße
der Erde . Gleich nach seinem Ausfluß aus dem Ontariosee er¬
weitert er sich zum „Lake of thousend Islands "

, einem 68 Kilo¬
meter langen und 12 Kilometer breiten See, der von etwa
1788 kleinen Inseln durchsetzt ist. Dann verengert sich der Strom
auf etwa 1 Kilometer und stürzt unterhalb der Stadt Agdsns-
Lurg über die 12 Kilometer langen Eallops - und die Plat-
fchnellen , denen sich später noch die 18 Kilometer langen Wasser¬
fälle von Long-Sault anschließen . In bunter Folge wechseln
dann bis nach Montreal seenartige Erweiterungen und
Etromschnellen, die aber sämtlich durch breite Schiffahrtskanäle
umgangen werden. In der Ebene von Montreal ist der Lorenz¬
strom bereits so breit , daß große Ozeandampfer ihre Ladungen
direkt bis dorthin bringen können . Bei Corel bildet sich wieder
einer der für den Lorenzstrom typischen Erweiterungsseen , und
weiter unterhalb , bei Quebek, umschließt er die 33 Kilometer
lange und 8 Kilometer breite Insel Orleans . Durch eine Reihe
großer Nebenflüsse mit immer neuem Master versorgt , wächst die
Breite des Lorenzstromes bald auf 16 Kilometer , dann auf
28 Kilometer , und kurz vor der Einmündung in den Lorenzgolf
liegen die Ufer etwa 138 Kilometer voneinander entfernt . Schon
seit Jahren sind die Amerikaner bei der Arbeit , um die Kanäle
am Oberlauf des Lorenzstromes so weit auszubauen , daß Ozean¬
dampfer bis zu den Binnenhäfen der mittleren USA .- Staaten
Vordringen können . Aus geographischen Gründen wird auch der
untere Teil des Lorenzstromes als „Fluß " bezeichnet , aber die
Anwohner sprechen von ihm als Meer . Diese Leute an der
Lorenzstrommiindung sind Nachkommen der ersten französischen
Einwanderer aus der Normandie.

Der Lorenzstrom ist ein Stück Meer , das sich ins Land ver¬
irrt hat , gleichzeitig eine Wasserstraße , die Montreal zu
einem der besten und größten Seehäfen macht , obwohl es 1386
Kilometer weit landeinwärts liegt . Vier bis fünf Monate im
Jahr ist der Lorenzstrom unbefahrbar . Dann hat er eine feste
Eisdecke . Je weiter ein Schiff den Lorenzstrom hinauffährt , desto
mehr rücken die verstreuten Dörfer der französisch-kanadischen
Bauern aneinander , bis sie schließlich nur noch ein einziges
bilden. Es ist ein seltsames Dorf und es hat nur eine endlose
Straße . Diese Straße ist der Fluß , den auf jeder Seite eine
Reihe von Gehöften einrahmt . Man könnte den Lorenzstrom
für die Elbe oder die Weser halten , wenn man von seiner ge¬
waltigen Breite absieht, denn die Häuser ähneln den Gehöften,

die man in Niedersachsen findet . Dieser Eindruck wird noch da¬
durch verstärkt, daß es auf dem 1288 Kilometer langen Weg
bis herauf nach Quebek kaum Städte oder größere Orte gibt.
Oberhalb Quebeks ist, die erste Eisenbahnbrücke über den Lorcnz-
strom gebaut . Mit ihr ist die Geschichte einer Katastrophe ver¬
bunden. Sie besteht aus zwei weit vorspringenden Bogenhälften,
zwischen denen ein Mittelstück eingehängt ist. Dies Mittelstllck
der 2788 Meter langen Brücke stürzte kurz nach der Vollendung,
gerade als ein Zug darüber fuhr, in der Strom und mit ihm
über zweihundert Menschen.

«Hart wie Stahl"
Festakt der Deutsch-Italienischen Gesellschaft — Von Tscham-

mer und Osten und Botschafter Alfieri sprachen
Berlin , 22 . Mai . Der königlich italienische Botschafter Dino

Alfieri und der Präsident der Deutsch - Italienischen Gesell¬
schaft, Reichssportführer von Tschammer und Osten , hat¬
ten am Freitag abend anläßlich des Jahrestages des Abschlusses
des Freundschafts- und Bündnispaktes zwischen Deutschland und
Italien zu einem Festakt im „Haus der Flieger " eingeladen.
Neben den Angehörigen der italienischen Botschaft nahmen an
der Kundgebung namhafte Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht teil . Deutsche und italienische verwundete Soldaten
wohnten der Veranstaltung Lei.

Reichssportführer von Tschammer und Osten erinnerte daran,
daß heute drei Jahre vergangen seien , seit im Botschaftersaal
der NeuenReichskanzlei in Anwesenheit des Führers die feier¬
liche Unterzeichnung des Freundschafts- und Bündnispaktes
zwischen Deutschland und Italien durch Reichsaußenminister von
Ribbentrop und den italienischen Außenminister Graf Ciano er¬
folgte. Man habe diesen Frcundschafts - und Bündnisvertrag mit
Recht den Stahlpakt genannt , denn er stelle das umfassendste
Politische und militärische Bündnis zwischen Deutschland und
Italien dar und führte schließlich zu der unzerreißbaren , durch
nichts zu erschütternde Zusammenarbeit der beiden Nationen.
Der Welt sei bereits vor drei Jahren das Beispiel einer Soli¬
darität gegeben worden , wie sie eindrucksvoller den Wider¬
standswillen beider Nationen gegen die - Einkreisungspolitik der
Feinde einer gerechten Neuordnung nicht hätte dokumentieren
können. Die Marschroute sei damit vorgezcichnet gewesen , und
als im September des Jahres 1939 die Westmächte Deutschland
den Krieg erklärten , sei Jralien als unser treuer Bundesgenosse
zu gegebener Zeit und Stunde an unsere Seite getreten . In
diesem uns aufgezwungenen Krieg Hütten drei Jahre engster
Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern den Pakt auf seine
Tragfähigkeit erprobt , und keiner noch so intriganten Kraft-
anstrcngung der feindlichen Welt sei es gelungen, die Achse
irgendwie zu lockern oder gar zu sprengen. Hart wie Stahl
werde dieser Pakt sich auch weiter bewähren und der Welt be¬
weisen, daß die alten und doch ewig jungen Völker Dutschland
und Italien den Sieg erringen werden.

Der italienische Botschafter Dino Alfieri unterstrich, daß
der dritte Jahrestag des Stahlpaktes die beiden Länder in einer
immer lebendigeren und tatsächlicheren Solidarität vereint vor¬
finde. Dies sei ein Beweis dafür , daß der Führer und der Duce,
als sie den Entschluß zu diesem Bündnis gefaßt hätten , nicht
nur die großen Staatsmänner und Lenker ihrer Völker seien,
sondern Werkzeuge des Schicksals selbst, die im Augenblick , als
das unruhige Europa schon vom Krieg bedroht war , sich in
gegenseitigem Interesse und zur Garantie Europas die Hand
zum loyalen Freundschafts - und Vündnispakt gereicht hätten.
Niemals habe es wohl in der Geschichte eine so vollkommene
Einmütigkeit der Ansichten und Meinungen gegeben . Dies sei
vor allem darauf zurückzuführen, daß die lebendigen Voraus¬
setzungen des Stahlpaktes in den beiden Völkern selber wurzeln.
Botschafter Alfieri erinnerte daran , daß er vor zehn Jahren in
Mailand die dortige Italienisch -Deutsche Gesellschaft gegründet
und bereits damals die Notwendigkeit des Zusammengehens der
beiden Völker auf allen Gebieten aufgezeigt habe. An der Festig¬
keit der Achse seien alle Versuche der gegerischen Propaganda
zerschellt . Hinter Adolf Hitler und Benito Mussolini stünden ihre
Leiden Völker, unerschütterlich mit allen ihren Kräften auf den
Sieg ausgerichtet . Botschafter Alfieri gedachte abschließend der
gemeinsamen Opfer der beiden Völker auf den Schlachtfeldern
dieses Krieges . Sie seien uns Ansporn und Verpflichtung auf
dem gemeinsamen Wege zum Sieg.

Abschied von Gauleiter Nöoer
DNB Berlin , 22 . Mai . Im Gau Weser- Ems , in der Reichs¬

hauptstadt wehten die Fahnen des Reiches am Freitag auf
Halbstock . Die nationalsozialistische Bewegung , das nationalsozia¬
listische Deutschland trauerten um einen der getreuesten und
verdientesten Mitkämpfer des Führers , um den Gauleiter des
Gaues Weser- Ems und Reichsstatthalter in Oldenburg -Bremen,
Carl Növer . Der feierliche Staatsakt fand Freitag nachmittag
im Mosaik-Saal der Neuen Reichskanzlei statt . Alle führenden
Männer des nationalsozialistischen Staates , fast alle Reichsmini¬
ster, die Reichsleiter , die Gauleiter , die Führer der Gliederungen
der Bewegung , hohe und höchste Offiziere der nationalsozialisti¬
schen Wehrmacht nahmen an dem Trauerakt in der Neuen
Reichskanzlei teil.

Nachdem am Freitag mittag der Sarg des toten Gauleiters
im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei aufgebahrt worden war,
hatten die Ehrenposten, Standarten und Fahnenträger die letzte
Wache bezogen . Geführt von Reichsminister Rosenberg betritt
sodann die Witwe des verstorbenen Gauleiters den Saal . Ihr
folgen, von Parteigenossen geführt , die übrigen Angehörigen.
Die Anwesenden erheben sich zum Gruß . Kurz danach erscheint
Neichsmarschall Hermann Eöring.

Um 13 Uhr betritt der Führer den Mosaiksaal, begleitet
von seinen persönlichen und militärischen Adjutanten . In tiefem
Ernst schreitet er , von allen stehend begrüßt , durch den Mittel-
gang bis vor den Katafalk . Mit erhobenem Arm entbietet er
seinem treuen Mitkämpfer Carl Rör-er den Gruß . Dann wendet
er sich den Angehörigen zu und drückt ihnen teilnahmsvoll dis
Hand . Die Wehmut dieser Stunde bringt nun die Trauermusik
aus Richard Wagners „Götterdämmerung " zum Ausdruck. Als
die Töne verhallt sind, ergreift Reichsminister Rosenberg das
Wort.

Gedenkrede Alfred RosenLergs
Mein Führer ! Verehrte Frau Röver ! Kameraden!

Wieder einmal müssen wir von einem unserer alten Mit¬
kämpfer Abschied nehmen : Unser Parteigenosse Karl Röver ist
von einem unerbittlichen Schicksal aus unserer Mitte gerissen
worden . Die ganze Bewegung steht voller Trauer , aber ange¬
sichts des Mannes , den wir verloren haben, auch voller Stolz
rm Gedenken an seinen Kampf und sein Wesen.

'Nach einem ein¬
gehenden Rückblick auf den Lebensweg dieses nationalsoziali¬
stischen Kämpfers , betont - der Redner:

Wenn wir an die Gesamterscheinung Karl Rövers denken.

dann steht vor uns eine Persönlichkeit, die tiefste Wurzeln inder Heimat geschlagen und aus diesen Wurzeln immer neue
Kraft zum Lebenskampf gezogen hat , ein Mann , der im prak¬
tischen Leben mit unbeirrbarem Instinkt sich für eine gesunde
Gestaltung dieses Lebens einsetzt , der mit Härte und Unbeküm¬
mertheit allem entgegentritt , was nicht ebenso hart und kom¬
promißlos den Notwendigkeiten des Lebens folgt . Aber Karl
Röver ist für uns Nationalsozialisten noch mehr als ein vor¬
bildlicher Kämpfer und Organisator einer zweckmäßigen Ver¬
waltung . Er ist für uns in diesen 28 Jahren des nationalsoziali-
stischen Ringens zu einer Verkörperung jener unbe¬
dingten Treue und jener furchtlosen Konsequenz geworden
welche die nationalsozialistische Bewegung in ihrer steigenden
Entwicklung immer deutlicher forderte . Als er nach eigenem
Suchen ein großes Schicksal erkannte und in einem Mann die
Verkörperung dieses Schicksals sah , da hat er diesem Schicksal
und diesem Mann sein Wort gegeben und hat es mit nimmer¬
müder Treue 28 Jahre bis an sein Lebensende gehalten . Er hat
in diesen 28 Jahren keine schwache Stunde und kein Verzazen
gekannt. Bei allen Rückschlägen der kämpfenden Bewegung trat
seine ungebrochene Geradheit stets erneut in Erscheinung und
hat ihn uns für immer als ein Vorbild jener uns so heiligen
Verbindung von Stolz und von Treue zugleich gezeichnet. Er
wußte nur zu genau , daß man alte Parteien auf die Dauer nicht
stürzen kann, wenn man nicht auch fortschreitend die Wclt-
anschaungen überwindet , welche zur Gründung dieser Macht¬
gruppen geführt haben . Und weil er das immer bewußter er¬
kannte, wußte er auch, daß gegenüber den gesamten Parteien
von früher kein Kompromiß möglich war , daß hier nicht allein
Anschauungen überwunden werden mußten , deren Wurzeln in
wenige Jahre , sondern auch solche , die in Jahrhunderte zurllck-
gingen. Er wußte von der Schmerzlichkeit einer solchen Abkehr,
aber weil er ihre Notwendigkeit erkannte , gab es für ihn auch
hier nur eine entschlossene Abkehr von früher , um den Weg in
die Zukunft unbelastet gehen zu können.

Sein Lieblingswerk war die E r z i e h u n g s st ä t t c auf
demVockholzberg in Stedinger Land. Dort , wo
einst seine Ahnen , die Stedinger Bauern , bis zuletzt gekämpft
hatten , entstand eine Gedächtnisstättte für dieses Gleichnis eines
trotzigen und auch noch ini Tode nicht gebeugten Bauerntums.
Dort baute er in den letzten Jahren die Schulungssrütte der
Bewegung seines Landes und führte die Partei im Sinne folge¬
richtiger nationalsozialistischer Weltanschauung . Und mit ihm
gingen alle jene, die er in diesen zwanzig Jahren geworben
hatte , in vorbildlicher Kameradschaft. Die Persönlichkeit Rövers
bildete mr Lande Oldenburg eine der festesten Kampfgruppen
der Bewegung und einen Mittelpunkt der Bestrebungen zu
immer tieferer Ausgestaltung dessen, was , im Kern vorhanden,
aber zur Ausbildung vieler Jahrzehnte bedarf . Die Stätte auf
dem Vockholzbcrg ist ein Vermächtnis Karl Rövers an sein
Oldenburger Land , aber zugleich auch ein Gleichnis für alle
Gaue des Reiches , sich nicht mit dem praktischen Leben und den
Forderungen des Tages allein zu begnügen, sondern weit vor-
ausschauend mögliche Entwicklungen des Charakters zu über¬
blicken und sich auf eine immer härtere Formung der national¬
sozialistischen Idee vorzubereiten als eine Ausgabe, die auch
weit über diesen Krieg hinaus unsere Nachfahren wird beschäf¬
tigen müssen.

Der unbekümmerte praktische Bauernsohn und Kausmann war
hier zugleich ein leidenschaftlicher Anhänger einer tief geistigen
Gesinnung und einer seelischen Wachheit. So hat sich für uns
die Persönlichkeit unseres unvergeßlichen Kameraden in diesen
zwanzig Jahren abgerundet , und dort , wo er glaubte , nicht
selbst aus dem Vollen heraus urteilen zu können, da brachte
er den Stolz und die Größe auf , auf diesen Gebieten die Lei¬
stung anderer Mitkämpfer neidlos anzuerkennen und sie für
seine Arbeit fruchtbar zu machen.

So war uns Karl Röver in diesen Jahren immer mehr ans
Herz gewachsen . Er ist uns im tiefsten Sinn Kamerad und
Freund gewesen und war uns vor allem auch Vorbild in der
unbekümmerten Ablehnung alles bloß Aeußsrlichen, das sich
manches Mal mit oberflächlichen Worten der ' Partei nahte oder
mit gleisnerischer Beredsamkeit die Bewegung aus ihrem Lauf
lenken wollte . Hier erkannte sein stets waches Herz mit un¬
beirrbarer Sicherheit diese gefährdende Haltung , und mit der
gleichen Leidenschaft äußerte er hier eine Ablehnung , wie sie in
der Bejahung alles Festen und. Charaktervollen zu seinem
Wesenszug gehört.

Heute nehmen wir nun Abschied von ihm, und wir erinnern
uns alles dessen, was er in unverbrüchlicher Treue für sein
Land , Führer , Volk und Reich getan hat . Und wir wissen , datz
weder Führer noch Bewegung diesen Mann jemals vergessen
werden . Er gehört zur Geschichte der großen nationalsozialisti¬
schen Revolution . Wie die wuchtigen Bauernburgen seines
Oldenburger Landes stand er als Mensch fest auf dem frucht¬
baren Boden seiner Heimat . Durchtränkt von ihren Kräften
und doch hinausblickend über ihre Grenzen ins weite große
Reich der Deutschen . Trotz einer ihn seit Jahren quälenden
Krankheit hat Karl Röver in seiner Arbeit keine Ruhe gekannt.
Noch ganz kürzlich besuchte er Arbeiter in ihren Betrieben und
schilderte ihnen Aufgabe und Größe dieses heutigen Krieges.
Aus diesem vollen tätigen Leben ist er uns genommen worden»
so, wie er es sich einst gewünscht hat : Nicht hinsiechend , sondern
mitten aus vollster Tatkraft und stärkstem Einsatzwillen ab¬
berufen zu werden.

Lieber Freund Karl Röver ! Wenn in deinem Land Männer»
Frauen und Kinder wieder im Sturmgebraus das Lied von
deiner Heimat in voller Freiheit singen können, dann ist dies
dein Werk gewesen . Und wenn der Führer heute auf ein freies
und stolzes Eroßdeutschland blicken kann, dann hast du als
einer seiner treuesten Gauleiter das deinige getan , eines der
vielen Länder in diesem Eroßdeutschland zu führen . Wir alle
grüßen dich in alter Freundschaft über das Grab hinaus und
wissen , daß das Werk eines Mannes wie du weiterleben wird,
ein Vorbild sein mutz kommenden Geschlechtern , die einmal in
ihrer Weise den Lebenskampf für das große Deutsche Reich zu
führen haben , damit es für immer stark und blühend erhalten
wird.

Als Reichsminister Rosenberg geendet hat , tragen zwei Offi¬
ziere der Leibstandarte U „Adolf Hitler " den wundervollen
mächtigen Kranz dos Führers vor den Katafalk . De»
Führer tritt vor die sterbliche Hülle seines Gauleiters und
legt den Kranz nieder . Zugleich intoniert die Staatskapello leise
und verhalten die Weise vom „Guten Kameraden "

. Alle Anwe¬
senden erheben sich. Sie grüßen , wie der Führer , einen der
Besten aus ihren Reihen , der zu früh dahingeschieden ist- Wäh¬
rend der Führer der Witwe des Verstorbenen sowie den nächsten
Angehörigen sein Mitgefühl in bewegten Worten ausspricht,
heben sich die Fahnen wieder, klingen das Deutschlandlied und
das Horst - Wessel -Licd auf . Als erster verläßt der Führer den
Saal , ihm folgt der Reichsmarschall, nachdem er Frau Röver
ebenfalls sein Beileid zum Ausdruck gebracht hat.

Unter den Klängen des Trauermarsches aus der „Eroica" wer-
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den Sie sterblichen Neberreste hinausgetragen . Die Angehörigen
folaen dem Sarg . Frau Röver — geführt von Reichsminister
Rosenberg . Die Wache präsentiert . Die Trommeln schlagen an.
Langsamen Schrittes wird der Sarg durch den Ehrenhof getra¬
gen und auf dem Wilhelmplatz auf die Lafette gehoben zur
Ueberführung ans den Lehrter Bahnhof . Dem langen , unüber¬
sehbaren Zug schließe!', sich die Trauergäste an , unter ihnen an
erster Stelle die Rcichsleiter , die anwesenden Reichsminister,
die Gauleiter sowie die zahlreichen aus dem Gau Weser - Ems
herbeigekommeuen Nationalsozialisten . Gauleiter und Reichs-
staithalter Carl Rover kehrt heim zum letzten Male an die
Stätte seines Kampfes , seines Wirkens , in seinen Gau Weser-
Lms.

Aaatsbegräbnis für General von Lotzberg
DRV Lübeck, 23. Mai . General von Lotzberg, der erfolg¬

reiche Feldherr des Weltkrieges, ist am Donnerstag in Alten¬
krempe beigesetzt worden, nachdem vorher in Lübeck, seiner zwei¬
ten Heimat, auf Anordnung des Führers ein Staatsakt
stattgefunden hatte . Die Feierlichkeiten begannen mit der Ueber-
fiihrung des Sarges vom Divisionsstabsgebäude nach einer Ka¬
serne , wo aus dem Kasernenhofe Kompanien der Lübecker Trup¬
penteile in Paradeaufstcllung angetreten waren . Als Vertreter
des Führers war Generaloberst Fromm erschienen.

Nach den Klängen eines Tauermarsches gedachte General¬
oberst Fromm der Verdienste des verewigten großen Soldaten
des Weltkrieges. Die Herbstschlacht in der Champagne hat der
Verstorbene durch seinen klugen Rat zum Siege führen helfen.
Und dann beginnt die Einzigartigkeit in der Verwendung dieses
hohen Offiziers. Wo immer es brannte , setzte die deutsche Füh¬
rung ihr einen Mann entgegen : den Oberst von Lotzberg . Der
Orden Pour le msrite und dann — für einen Generalstabschef
ganz ungewohnt — das Eichenlaub dazu zeigen , wie hoch seine
Leistungen bewertet und erkannt wurden . Auf seinen Schultern
hat Deutschlands Schlachtenglück sehr oft gelegen. Des Krieges
unverdienter Ausgang traf ihn schwer ; er war jedoch Soldat
und blieb Soldat . Er hatte weiter gekämpft. Er schützte Schle¬
sien vor den Polen und stand an der blutenden Westgrenze im
Kampf gegen Franzosen und Separatisten . Und als der Kampf
nach außen verboten war , nahm er den Kampf auf anderen
Wegen für Deutschlands neues Blühen auf , an das zu glauben
er nicht aufgehört hatte.

Darauf legte Generaloberst Fromm, den Kranz des Führers
zu Füßen des Sarges nieder . Weitere Kränze wurden nisder-
gelegt für den Reichsmarschall, für den Reichsauhenminister,
für Großadmiral Raeder , für den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, für den Rsichspropagandaminister , für den Reichs¬
statthalter Kaufmann u . a . Der Vertreter des Führers begab
sich dann zu den nächsten Angehörigen des Verstorbenen, um
ihnen das Beileid des Führers auszusprechen. Bei der Trauer-
xarade zum Ehrenfriedhof umsäumte ein dichtes Spalier von
Menschen die Straßen.

Der Heldenkampf der «Bismarck-
Erinnerung zum 27. Mai.

Am 27 . Mai sähet sich der Tag des letzten Kam¬
pfes unseres Schlachtschiffes „Bismarck".

Der Bericht vom Kampf und vom Untergang des Schlacht¬
schiffes „Bismarck" wird in aller Zukunft im Buch der deutschen
Geschichte einen ehrenvollen Platz finden , denn er zeugt von
heldenhafter Kühnheit und von der Treue bis in den Tod.

In der Nacht vom 21. zum 22. Mai 1941 liefen aus dem Hjelte-
Fjord bei Bergen zwei deutsche Kriegsschiffe aus , das Schlacht¬
schiff „Bismar ck" unter Kapitän zur See Lindemann und der
Kreuzer„Prinz Eugen" unter Kapitän zur See Brinkmann.
Der Flottenchef, Admiral Lütjens , hatte seine Flagge auf der
„Bismarck" gesetzt. Obwohl dies Schlachtschiff den stärksten feind¬
lichen Schiffen zum mindesten ebenbürtig , wenn nicht überlegen
war , lag der Leitgedanke der Aktion nicht in der Niederkämpfung
feindlicher Flottenkräfte , sondern im Kampf gegen die
feindliche Versorgungsschiffahrt. Für den Durch¬
bruch zum Atlantik standen zwei Wege zur Verfügung : der kür¬
zere, aber voraussichtlich stärker bewachte zwischen den Faroer-
Inseln und Island hindurch und der weitere durch die Däne-
mark st ratze zwischen Island und Grönland , der aber den
Vorteil hatte , daß der Durchbruch leichter unbemerkt vom Feinde
«riolgen konnte. Admiral Lütjens wählte den Weg durch die
Dänemarkstratze ; der Himmel war bedeckt, Schnee und Regen
wechselten miteinander ab, die Unsichtigkeit war zeitweise so
groß, daß das Flaggschiff kaum den begleitenden Kreuzer erken¬
nen konnte . Als die Enge zwischen Grönland und Island fast
überwunden war , klärte das Wetter auf und gleich darauf , am
A . Mai abends 29 .18 Uhr, kam ein patrouillierender englischer
Kreuzer in Sicht. Er hielt , im Lauf der Nacht durch einen wei¬
teren Kreuzer verstärkt , die Fühlung mit den deutschen Schiffen
und führte am Morgen des 24. Mai eine starke englische Kampf¬
gruppe Heran , bei der sich auch die beiden Schlachtschiffe „H o o d"
und „Prince of Wales" befanden . Die beiden deutschen
Schisse erösfneten etwa 279 Seemeilen südwestlich von Island
den Kampf und vereinigten ihr Feuer auf die "Hood "

. Schon
die ersten Salven des „Prinz Eugen" richteten am Oberdeck
des englischen Schlachtschiffes schwere Verwüstungen an und
setzten die Flugzeughalle in Brand . Kaum fünf Minuten nach
Eefechtsbeginn durchschlug eine Panzersprenggranate der „Bis¬
marck " den Seitenpanzer der „Hood "

, explodierte in der Hin¬
teren Munitionskammer und ritz das 42199-Tonnen - Schlacht-
schiff, das größte Kriegsschiff der Welt , auseinander . Die Be¬
satzung von 1341 Mann ging bis auf drei Mann mit in die
liefe,

„ Bismarck " und „Prinz Eugen" gingen dann sofort gegen da>
Mglische Schlachtschiff „Prince of Wales " vor . Unter dem Ein
druck des Verlustes seines Flaggschiffes und einiger schwere!
Treffer drehte der Brite ab und verschwand hinter einer kiinst
uchen schwarzen Qualmwolke . Der deutsche Kreuzer „Prinz
Eugen " hatte keinen einzigen Treffer erhalten , aber die „Bis,
marck" war von zwei schweren Granaten erreicht
worden , einmal in der Mitte des Schiffes, und dann am Vor¬
schiff ; dieser letzte Treffer erwies sich als folgenschwer , denn er
fotzte die Geschwindigkeit des Schiffes stark herab . Die Waffen
waren aber unverletzt geblieben. Admiral Lütjens setzte mit
beiden Schiffen in hoher Fahrt den Kurs aus der Dänemark¬
stratze in den freien Ozean fort . Der Verlust der „Hood"

, dis
jedem Engländer als Symbol britischer Seegewalt bekannt war,
löste im Parlament und in der Presse scharfe Worte der Kritik
Legen die verantwortlichen Stellen aus . Alles , was an Kriegs¬
schiffen von Gibraltar bis nach Nordengland zur Verfügung
st"tzd , wurde aufgeboten , um die Scharte auszuwetzen und die
»Bismarck"- Eruppe zur Strecke zu bringen . Bei einer Unter¬
suchung des Vorschiffes der „Bismarck" stellte sich heraus , daß

'Mne dauerhafte Reparatur des Vorschiffes während ^der,Fahrt

nicht möglich war . Deshalb entschloß sich Admiral Lütjens , den
Kreuzer „Prinz Eugen " zur selbständigen Führung des Kreu¬
zerdienstes im Atlantik zu entlassen, selbst aber mit dem Flagg¬
schiff einen Hafen der atlantischen Küste anzusteuern. Auf der
Fahrt nach Westen hatte die „Bismarck" einen kurzen Feuer¬
wechsel mit dem mittlerweile wieder herangekommenen „Prince
of Wales "

, der aber auf beiden Seiten ohne Ergebnis blieb.
Ein englischer Flugzeugträger , der am 23. Mai aus einem

nordenglischen Stützpunkt ausgelaufen war , setzte einen Tag
später seine Flugzeuge gegen die „Bismarck" an . Drei Staffeln
warfen ihre Torpedos ab , sie erzielten aber keinen Erfolg . Eine
zweite Staffel kam zu einem Treffer an der Steuerbordseite,
aber die Auswirkungen waren belanglos . Dann ging die Füh¬
lung mit dem Feind verloren , und die „Bismarck" steuerrs
weiter nach Westen . Am 26. Mai um 19 .39 Uhr aber gelang es
einem gegnerischen Flugboot , die „Bismarck" 559 Seemeilen
westlich Landsend wiedcrzufänden. Es wurde zwar durch Flak-
beschutz wieder in die Wölken gejagt , aber die Sichtmeldung
genügte , um den gegnerischen Streitkräften den Kurs zu zeigen.
Wieder starteten englische Torpedoflugzeuge ; sieben wurden ab¬
geschossen, aber zwei Treffer landeten , einer mittschiffs, der
zweite in der Ruderanlage; die „Bismarck" war manöv¬
rierunfähig geworden. Bei dem schweren Seegang wich
das Schiff vom Kurs ab ; es beschrieb willkürliche Kreise. Alle
Versuche , die Ruderanlage wieder in Ordnung zu bringen , blie¬
ben erfolglos . Ringsum sammelten sich die Feinde.

In dieser Lage kam es zu dem berühmten Telegrammwechsel.
Der Flottenchef meldete dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine : „Schiff manövrierunfähig , wir kämpfen bis zur letzten
Granate , es lebe der Führer !" Ein zweiter Funkspruch : „2m
Glauben an Sie , mein Führer , kämpfen wir bis zum Letzten
und im felsenfesten Vertrauen auf den Sieg Deutschlands.

"
Der Führer antwortete : „Ich danke Ihnen im Namen des deut¬
schen Volkes.

" Der Besatzung galt das Wort : „Ganz Deutsch¬
land ist bei Euch . Was noch getan werden kann, wird getan.
Eure vorbildliche Pflichterfüllung wird unser Volk stärken im
Kampf um sein Dasein . Adolf Hitler !"

Die Gegner griffen an . Die „Bismarck" antwortete genau und
wirksam. Eine Salve ritz die vorderen Türme der „Bismarck"
weg ; die Artillerieleitung fiel aus ; die einzelnen Geschütze
feuerten weiter . Die Briten rühmten sich , 399 schwere Treffer
erzielt zu haben , aber die „Bismarck" schwamm noch mit wehen¬
der Kriegsflagge . Dann kamen aus nächster Nähe drei Torpe¬
dos ; mit einem mächtigen Ueberrollen nach Steuerbord richtete
sich die „Bismarck"

hoch auf und versank am 27. Mai um 11 .91
Uhr mit wehender Flagge in den Wellen.

Rüstungsamt unter Relchsminister Speer
Berlin , 22. Mai . Die Konzentration aller wirtschaftlichen

Kräfte auf die Erringung des Endsieges macht eine Zusammen¬
fassung und Ausrichtung aller in die Rüstungswirtschaft einge¬
schalteten Dienststellen unter einheitlicher Leitung notwendig,
forderungen der Front entsprechende Schlagkraft der Rüstungs-
Um den geschlossenen Einsatz und eine den wechselnden An¬
organisation zu ermöglichen, hat der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht Teile des ihm unterstellten Wehrwirtschafts - und
Rüstungsamtes dem Reichsministere für Bewaffnung und Mu¬
nition Speer als Rüstungsamt zur Verfügung gestellt . Zum Chef
des neuen Rllstungsamtes des Reichsministers für Bewaffnung
und Munition wurde General der Infanterie Thomas unter
keibehaltung seiner Stellung als Chef des Wehrwirtschaftsamtes
im OKW . ernannt.

Gleichzeitig werden die Rüstungsinspektionen und
'»rüstungskommandos unter Erweiterung ihrer Befug¬
nisse und Aufgaben Außenstellen des Reichsministers für Be¬
waffnung und Munition und sind NachgeordneteDinst stellen
des Rüstungsamtes. Für die Rationalisierung der Rü¬
stungsfertigung wurde im gleichen Sinne nach dem Willen des
Führers der Betriebssichrer und Ingenieur im Rahmen der
Selbstverwaltungsorganisation der Rüstungsindustrie einge¬
schaltet.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Zum Ministerialdirigenten ernannt . Der Führer hat aus Vor¬

schlag des Reichsministers für die besetzten Ostgebiete, Alfred
Rosenberg, den stellv . Hauptabteilungsleiter Politik , General¬
konsul Dr . Bräutigam , zum Ministerialdirigenten ernannt.

Behörden verlangen Räumung Tschungtings. Einem Tele¬
gramm aus Schanghai zufolge haben die Behörden von Tschung-
king die Bewohner der Stadt angewiesen, die Stadt mit der
Annäherung der für größere japanische Luftangriffe günstigen
Jahreszeit zu räumen.

Der neugewählte japanische Reichstag tritt am 27. Mai zu
seiner Eröffnungssitzung zusammen. Es werden sprechen Minister¬
präsident Tojo, Außenminister Togo, Finanzminister Kaya und
die beiden Wehrmachtsminister.

Zehnter Jahrestag der Gründung Mandschnkuos. Wie „Tokio
Aitschi Nitschi " aus Hsingking meldet, nahmen mehr als 65 999
Personen , darunter Vertreter Thailands , Chinas , der inneren
Mongolei und Japans in Gegenwart des Kaisers von Man-
dschukuo am Donnerstag an einer Feier teil , die zur Erinnerung
an die vor 19 Jahren erfolgte Gründung Mandschukuos statt¬
fand . Anwesend waren auch die Gesandten Deutschlands und
Italiens.

Schnelle Justiz . Der 37jährige, mehrfach vorbestrafte Alwin
Beutner aus Zeitz, der sich -im dortigen Gefängnis in Unter¬
suchungshaft befand, hatte mit dem Bein eines Schemels aus
seiner Zelle einem Gefängnisaufseher hinterrücks einen so wuch¬
tigen Hieb über den Schädel versetzt , daß der Aufsher zusammen¬
brach und noch schwer verletzt darniederliegt Beutner wurde
als Gewaltverbrecher vom Sondergericht in Halle zum Tode
verurteilt , und zwar innerhalb von 24 Stunden nach Bekannt¬
werden der Straftat.

289 Tote. Nach einer Meldung aus Ecuador teilt die dortige
Legierung amtlich mit , daß die Erdbebenkatastrophe vom
f3 . Mai 299 Todesopfer gefordert und Materialschäden in Höhe
von 2,5 Millionen Dollar verursacht hat.
! Bei einer Arbeitstagung der Landesbauernführer in Berlin
konnte festgestellt werden, daß es trotz des langen Winters ge¬
lungen ist, die Frühjahrsbestellung so gut wie vollständig zum
Abschluß zu bringen . Die Berichte der Landesbauernführer
Hetzen erkennen, daß auch in diesem Jahr kein Hektar Ackerland
unbestellt bleiben wird , obwohl der Umfang der Auswintcrungs-
ichäden größer war als seit Jahren.

USA .-Admiral in Neuseeland. Der llSA . -Konleradmiral
Dormley ist in Neuseeland eingetrofsen, um den Befehl über die
neuseeländischen , englischen und NordamerikanischenTruppen zu
ibernehmen.

Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 23. Mai 1942

* Die ersten Maßnahmen zur Vereinfachung der Rechtspflege.
Auf Grund des Erlasses über die Vereinfachung der Rechtspflege
hat der Reichsjustizminister durch Verordnung vom 16 . Mai 1942
nunmehr die ersten , vornehmlich die Zivilrechtspflege betreffen¬
den Maßnahmen getroffen . Das Verfahren erfährt eine Reihe
wesentlicher Vereinfachungen. Die Entscheidungen sind kürzer
als bisher abzufassen . Die Beteiligten können bei Urteilen , die
einem Rechtsmittel nicht unterliegen , auf die Begründung ver¬
zichten und hierdurch Kosten ersparen . Die Beschwerde ist wesent¬
lich eingeschränkt , vor allem in Kostensachen und in solchen
Angelegenheiten , in denen es sich nur um eine vorübergehende
Regelung handelt . Die Berufungsgrenze ist für alle nach dem
31 . Mai 1942 ergangenen Urteile wieder auf 599 RM . herauf-
gcsetzt. Praktisch besonders bedeutsam ist, daß neues Vorbringen
in der Berufungsinstanz nur noch ausnahmsweise zulässig ist,
die Beteiligten also genötigt sind , bereits in erster Instanz ihre
Behauptungen und Beweise vollständig vorzubringen , anstatt,
wie es bisher immer noch möglich war , das Verfahren dadurch
zu verzögern, daß weiteres Vorbringen für die Berufungs¬
instanz aufgespart wurde.

* Unzulässige Ausnutzung der Kriegsverhältnisse . Es ist in letz¬
ter Zeit wiederholt wahrgenommen worden, daß Personen , di«
ihre Arbeit in fremden Haushalten verrichten, wie Wäscherin¬
nen , Aufwartefrauen , Hausschneiderinnen, Gärtner u. a. ihr«
Arbeitsleistung häufig davon abhängig machen , daß ihnen die
normale Verpflegung ohne Abgabe von entspre¬
chenden Lebensmittelmarken gewährt wird . Da diese
Ausnutzung der Kriegsverhältnisse die Versorgung der aus solche
Arbeitskräfte angewiesenen Haushalte mit den lebenswichtigen
und notwendigen Nahrungsmitteln gefährdet, mutz mit allem
Nachdruck darauf hingewiesen werden, dah derartige Forderun¬
gen nach den geltenden Kriegsgesetzen unerlaubt sind.

* Die Ableistung der Arbeitsdienstpslicht für die weibliche
Jugend . Um Mißverständnissen entgegenzutreten , wird von der
Reichsarbeitsdienstleistung klargestellt, dah es Befreiung von
der Ableistung der Arbeitsdienstpflicht für die weibliche Jugend,
zu der grundsätzlich nur ledige Mädchen herangezogen werden,
nicht gibt . In dringenden Füllen können lediglich befristete
Zurückstellungen erfolgen. Die Entscheidung hierüber wird von
dem Leiter des Reichsarbeitsdienstmeldeamtes nach den gelten¬
den Bestimmungen bei der zur Zeit stattfindenden Musterung
getroffen.

»

»Grüner Baum ^-Lichtfpiele: „ Das Lied der Liebe " . Zwei
schöne Frauen und ein skrupelloser Rivale bringen he llosen Wirr¬
warr in das Leben eines talentierten Künstlers, der alle Chancen
verpaßt und verpazt, bis ihn das Mädchen seines Herzens durch
List und Liebe auf den richtigen Weg bringt . Eine Handlung,
deren Situationen viel Heiterkeit, deren innere Begebenheiten aber
auch viel Mitgefühl erwecken. Als Träger dieser Handlung Paul
Hörbiger , der überzeugendste Gestalter echter Komik. Neben ihm
die zarte Karin Hardt , die herbe Sybille Schmitz und die in
allen mütterlichen und schwiegermütterlichen Farben schillernde
Iba Wüst. E

Heilbronn a. N . (Verkehrsunfall .) Am Mittwoch er¬
eignete sicb aui der Kreuzung Paulinen - und Ncckarsulmer
Straße ein tödlicher Verkehrsunfall . Ein 55 Jahre alter Land¬
wirt fubr auf den Anhänger eines Lastzuges auf und zog sich
dabei tödliche Verletzungen zu

Rottenackcr. Kr . Ebingen . (VerspäteteFeldpo st karte .)
Am 5 . Juni 1918 wurde in Rottenacker eine Feldpostkarte zur
Post ae -' -b -'n . Diese traf nun am 12 . Mai 1942 wieder in Rot¬
tenacker ein mit dem Vermerk „unbestellbar" und wurde dem
Ablend- r nackt 24 Jahren zurückgegeben.

Rot bei Laupheim . (Schwerer Sturz .) Der Landwirt
Michael Matbeis stürzte zwischen Orsenbausen und Grotzschaf-
hausen vom Rad . Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und
mutzte ins Krankenhaus Laupheim eingeliefert werden . Sein Zu¬
stand ist besorgniserregend.

Altshanlen , Kr . Saulqau . (Hund lief ins Fahrrad .)
Als die Tockiter des Gärtners Viermann mit dem Fahrrad in
den Ort fuhr , lief ein Hund in das Fahrzeug . Das Mädchen
erlitt bei dem Sturz einen Schädelbruch und mutzte ins Kran¬
kenhaus Lbergefllhrt werden.

Kempten. (19 5 Jahre alt .) Dieser Tage erreichte die Be¬
zirksamtsdienerswitwe Kloser aus Jllertissen das Alter von
195 Jahren . Sie lebt bei ihrer jüngsten Tochter in Kempten.
Ihre drei Söhne und eine Tochter sind ihr bereits im Tod« vor¬
ausgegangen.

Mersheim bei Kehl . (Vom Tode überrascht .) Der 68-
jährige Wilhelm Scheer wurde morgens um 9 Uhr auf dem
Felde beim Pflügen vom Tode überrascht. Ein Herzschlag halt«
dem Leben des braven stillen Mannes ein plötzliches Ende ge¬
setzt . Seine Tochter, die ans dem Acker kam, der bis auf zwei
Furchen geackert war , fand den Vater auf dem Boden sitzend
neben seinen Kühen tot auf.

Volksschädling hingerichtet. Am 16 . Mai ist der vom Sonder¬
gericht in Riga wegen Verbrechens nach der Verordnung des
Führers zum Schutze der Sammlung von Wintersachen für die
Front vom 23. Dezember 1941 zum Tode und dauernden Ehrver¬
lust verurteilte Karl Rust hingerichtel worden . Rust war mit
dem Abholen von Pelzsachen aus der Wintersachensammlung be¬
auftragt . Unter Mißbrauch seiner Vertrauensstellung hat er sich
einen für die an der Front eingesetzten Schwestern des Deutschen
Noten Kreuzes bestimmten wertvollen Damenpelzmantel au-
geeignet und versucht , ihn ins Altreich zu verbringen.

Zuckerkrankheit und Zahnlockerung.
Die weitverbreitete Ansicht, daß die Zuckerkrankheit die

Zähne lockere , wird von Bernhard Schrnugge in der „Zahn¬
ärztlichen Rundschau " als unzutreffend abgclehnt . Der Medi¬
ziner hat diese Tatsache bei der Beobachtung von 120 Diabeti¬
kern festgestellt. Wenn sich die Zähne der Kranken gelockert
hatten , beruhte dies auf anderen Ursachen wie Zahnstein oder
mangelhafter Mundpflege . Es müssen schon besondere funktio¬
nelle Storungen hinzutreten , wenn die Zuckerkrankheit die
Zahnlockerung begünstigen soll.

Gestorben
Stammheim: Maria Schneider, geb . Stiefel ; Oberkoll-

bach: Michael Keppler. 59 I . ; Dobel: Erich Hummel, 26 . I . ;
Baiersbronn: Otto Finkbeiner , 27 I.

Beraotwortltch für den gesamter. Inhalt : Dieter Lauk in Mtenstrig
Diu» ! Buchdruckrrei DieterLauk . Mensteig3 .3t. Preisliste3 gültig
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Altensteig
Me MM der LebmsMMrteu

für die 37 . Zutetlungsperiode, erfolgt in seitheriger Weise.
Dienstag, den 26 Mti 1942 ab 14 Uhr für Zelle 01
Mittwoch , den 27 . Mai 1942 ab 14 Uhc sür Zelle 02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Donnerstag, den 28 . Mai 1942 , ab 17 Uhr für Zelle 03 05

Nächste Bezugscheinausgabe für Schuh - und Spinnstoff -
waren am 3 . Juni.

Den23. Mai 1942 . Der Bürgermeister.
Altensteig

Aenderungen im Ladenschluß
Die in Nr. 91 der Schwarzwälder Tageszeitung „Aus

denTannen " veröffentlichte Verfügung des H Landrats in
Calw vom 17 . 4 . 1942 Uber den Ladenschl uß der L bens-
mitlklgefchä 'te findet auch auf die Verkaufsstellen des öäcker-
undKonditorengewerbes in hiesiger Stadt Anwendung.

Den 22. Mai 1942.
Bürgermeister: Krapf.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt

Verfall von Reichskarten für Urlauber.
Mit Ablauf des 31 . Mat 1942 verlieren die bisherigen Reichs¬

karten sür Urlauber, die mit dem Eindruck des Hoheitszeichens in
rosa Farbe versehen sind , ihre Gültigkeit. Dieser Tag ist der letzte
an dem die Verbraucher auf die Abschnitte dieser Karten Waren be¬
ziehen können.

Mit Wirkung vom 1 . Juni 1942 dürfen nur noch die Abschnitte
der seit 6 . April 1942 eingeführten Reichskarten für U tauber be-
liefert werden , die ein in hellblauer Farbe eingedrucktes Hoheits¬
zeichen aufweisen.

Als letzter Zeitpunkt, bis zu dem von den Verteilern die Ab¬
schnitte der alten Urlauberkarten den Kartenstellen zum Umtausch
in Bezugscheine K vorgelegt werden dürfen, wird der 15 . Juni 1942
festgesetzt.

Freudenstadt , den 20. Mat 1942.
Der Landrat — Ernährungsamt , Abt. 6 —

Offeuhaltuug der Fleischereien
am Dienstag nach Pfin isten

Die Fleischereien haben am Dienstag nach Pfingsten, den 26 . Mai
1942 , ihre Verkaufsstellen ausnahmsweise offenzuhalten.s

Freudenstadt , den 18. Mai 1942 . Der Lrndrrt.
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sekr tüctitigen, aber In Dingen ries kebens und
rier Diebe reckt unbekolkenen Künstler, den Paul
Hörbiger mit allen IViltiein seiner keinen Lkarakter-
«iarsteilung spielt. Daau die lickte Karin Usrdt
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gut erhalten, bei dest - r Bezahlung sosoct
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Kameradschaftsführer.

Zeeger
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ged . >Ve!ker
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Kbkausen Oederberg
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21 . iKsi 1942

Treue

Hausgehilfin
kann in sehr schön gelegenem
Landhaus im Schwarzwald so¬
fort eintreten.

Das - lbst wird tüchtiger
Gärtnern . Hausmeister

gesucht
Bewerbungen unter Nr. 449
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
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KIIMIS
Altensteig -

Kreuzzügel
praktisch zum Mähen
empfiehlt

Karl Köhler junior
Setze einen gmen

ca . 80 Ztr . Tragkraft , auch
für Langholzwagen geeignet,
dem Verkauf aus

Karl Mühleisen
Lengenloch -Uederberg
Schretbmaschineupapier
Durchschlagpapier
Kohlepapier
Schreibbänder
empfiehlt die

VukMnülllllg Lau!,Altensteig
Kirchliche Nachrichten

P ängsten V,l0 Uhr Predigt
und Abendmahl. Opfer für bed.
Gemeinden. 11 U. Kinderkirche.
Pfingstmontaq */« 10 Uhr
Pred'gt im Gemeindehaus.
Altensteig-Dorf : Pfingstfest
9 UhrPredigt undAbendmahl.

Methodistengemeinde
Pfingstfest '/z10 und 20 Uhr
Predigt ; 11 Uhr Sonntags¬
schule ; Mittwoch 20 '/« Uhr
Bibel - und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Pfingstmontag , 25 . Mai:
17 .30 Uhr.

Egenhausen, den 23 . Mai1942
Todes-Auzeige

Unsere liebe Schwester und Tante

Christine Oertle
ist am Donnerstag früh vom Herrn
in die ewige Heimat abgerufen worden.

In tiefer Trauer:
Anna Oertle
Luise Oertle

. Familie Mallhaner.
Beerdigung Pfingstsonntag 14 Uhr.
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Mädchen
sür Reseroelazarett sür Küche
und zum Servieren

gesucht
Angebole unter R 100 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten
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?o!ster blläer unä äie V^unäe brw . ölase sowohl vor
Verunreinlzunzals auch vor neuerlicher keistunz scstükrr.

lsöl weste V^unäen schnell gesunden.
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